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▪ Einblicke in den Aufbau eines mediativen Gesprächs als Konfliktlösungsverfahren.

▪ Techniken und Tipps zur mediativen Gesprächsführung anhand konkreter Beispiele.
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Konfliktbeispiel

Emre und Lisa arbeiten bereits seit zwei Wochen an einem Projekt im Lernbereich Politik und Gesellschaft, sie stehen jedoch noch am Anfang. Emre ist 

genervt, weil Lisa nicht mitarbeitet. Für Emre ist aber eine gute Note im Projekt extrem wichtig.

    

Ey Lisa, jetzt mach auch mal was. Immer arbeite ich hier 
alleine und du machst nur Quatsch und ruhst dich aus. 

Mach doch nicht so einen Stress, Emre. Du nervst mich immer 
so, ich habe schon gar keine Lust mehr mit dir zu arbeiten.

Ich sehe schon, du willst dich einfach 
nur an meine gute Note dranhängen. 

Ich glaube, du spinnst wohl. 
Mir reicht‘s jetzt mit dir. 



Mediation: Was ist das?

Ziel: aussöhnende Vermittlung im Konflikt

Voraussetzung: neutrale dritte Person als Gesprächsleitung 

   Die neutrale dritte Person … 

▪ steuert den Gesprächsprozess.

▪ führt durch verschiedene Gesprächsphasen. 

Grundsatz: Verantwortung für Konflikt und Lösung liegt bei den 

Streitbeteiligten. 

Definition nach Frank Beckmann/BRÜCKENSCHLAG e.V.

    

Sora (Mai 2025)

https://www.bs-lg.de/


Verantwortung 

liegt nur auf Seite des Täters

Verantwortung 

liegt auf beiden Seiten

ca. 100 % ca. 0 % ca. 50 % ca. 50 % 

konfrontativer Ansatz mediativer Ansatz

Konfrontativer vs. mediativer Ansatz

Quelle des Verantwortungskontos Grüner, T., Hilt, F.: Bei STOPP ist Schluss! Werte und Regeln vermitteln. AOL Verlag, Lichtenau 2004.

Tipp: Weitere Informationen zur konfrontativen Gesprächsführung 
erhalten Sie auf dem ISB-Fachportal Berufsvorbereitung.

https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Veranstaltungen/07.03.2023/TGS_lang/5_TGS_konfGF.pdf
https://www.berufsvorbereitung.bayern.de/fileadmin/user_upload/BSD/Uploads_BSD_und_BV/BV_BERUFSVORBEREITUNG/BV_Veranstaltungen/07.03.2023/TGS_lang/5_TGS_konfGF.pdf


Konfliktregelung 

A          B direkte Verhandlung

A    C     B Vermittlung → Mediation 

C 

A    B

Entscheidung durch Dritte

Selbst-

bestimmung

Fremd-

bestimmung



Konfliktstufen nach Beckmann/Lattdorf (BRÜCKENSCHLAG e. V.)

1) Ping Pong

z. B. Wortwechsel 

2) Hick Hack

z. B. Verschärfung des Wort-
wechsels 

3) Knall

z. B. Steigerung des Wort-

wechsels bis hin zur verbalen 
oder physischen Gewalt 

Tipps,  wie die Lehrkraft beim 

„Knall“ reagieren kann

1. Intervention

Ich stoppe den Konflikt.

→ Lehrkraft als neutrale Autorität, die 

nicht beurteilt 

2. Runterkühlen 

Ich verpflichte die Konfliktparteien z. B. zu 

Bewegung, Ruhe, Ablenkung, zum 

Themawechsel oder zu einem Gespräch, 

um ihre Emotionen zu regulieren und den 
Stressfaktor zu reduzieren.

→ Lehrkraft als fürsorgliche 

Unterstützung 

3. Konfliktbearbeitung

Ich agiert je nach Situation als 
Entscheider oder als Vermittler. 

→ Lehrkraft übernimmt die Rolle des 

Vermittelns, dann ist eine Meditation 

möglich.

Lattorf, Daniel und Beckmann, Frank (2011). Mediation in der Schule, In: PädF 3/2011, S. 103.

https://www.bs-lg.de/wp-content/uploads/2018/07/Mediation_in_der_Schule.pdf


Tipps zur Vertiefung:

▪ Schäfer, C. (2017). Einführung in die Mediation, Ein Leitfaden für die gelingende Konfliktbearbeitung.

▪ Barth, G. (2023). Die Struktur der Mediation. In: Kracht, S., Niedostadek, A., Sensburg, P.E. (eds) Praxishandbuch Professionelle Mediation. Springer, Berlin, Heidelberg.

▪ Proksch, S. (2018). Techniken der Mediation. In: Mediation. essentials. Springer Gabler, Wiesbaden.

Settings: Wann sind mediative Gespräche sinnvoll?

Prävention

 Mediation, um frühzeitig
    Missverständnisse zu
    klären und gemeinsame
    Lösungen zu finden

Eskalation

 Mediation, um die 
     Konfliktparteien in die
     Kommunikation und
     Deeskalation zu bringen

Lösungsfindung

 Mediation als Weg, um
     Lösungen zu erarbeiten
     und Vereinbarungen zu
     treffen

Nachbearbeitung

 Mediation, um
     Vereinbarungen zu
     überprüfen und diese
     ggf. nachzujustieren

stereotypische Phasen eines Konflikts mit den verschiedenen Möglichkeiten der Mediation



Mehrwert der Mediation

z. B.

▪ Teil eines (schulinternen) Präventionskonzepts (z. B. gegen Mobbing) 

▪ Baustein für ein schulisches Beschwerdemanagement

▪ Methode zum Aus- und Aufbau einer (schulinternen) Beratungskompetenz

▪ Ausgangspunkt für eine (neue) konstruktive Streitkultur an der Schule

Lattorf, Daniel und Beckmann, Frank (2011). Mediation in der Schule, In: PädF 3/2011, S. 106

Umsetzungsbeispiel Fair kann mehr! (Oldenburg)

.

https://www.bs-lg.de/wp-content/uploads/2018/07/Mediation_in_der_Schule.pdf
https://praeventionsrat-oldenburg.de/fair-kann-mehr/
https://oldenburg-handelt-fair.de/


Grenzen der Mediation

… seitens der Lernenden

▪ fehlendes eigenverantwortliches Handeln

▪ emotionale Instabilität der Schülerin bzw. des Schülers

▪ Unvereinbarkeit von (religiösen) Werten und Zielen

 



Sora (Mai 2025)

Rolle der Lehrkraft: 

Entscheider oder 
Vermittler?

Rolle des Vermittlers



Rolle der Lehrkraft: Entscheider oder Vermittler?

Eher die Rolle des Entscheiders im Konflikt, 

wenn … 

Eher die Rolle des Vermittlers im Konflikt, 

wenn …

▪ nur wenig Zeit zur Verfügung steht. ▪ Identifikation mit dem Ergebnis wichtig ist.

▪ bei nicht ausgleichbaren Machtunterschieden (z. B. Mobbing) 

die Konfliktsituation den Schutz einer Seite erfordert und die 

Lehrkraft dementsprechend keine neutrale Rolle einnehmen 
sollte.

▪ eine nachhaltige Verständigung zwischen den 
Konfliktbeteiligten zentral ist.

▪ die Konfliktbeteiligten keine Klärungsbereitschaft haben
(und auch nicht entwickeln können).

▪ Einsicht bzw. Verständnis entstehen soll.

▪ allgemein verbindliche Regeln gebrochen wurden.
▪ die Konfliktbeteiligten lernen sollen, Konflikte eigenständig zu 

lösen.



Rolle des Vermittlers

Die Mediatorin bzw. der Mediator … 

▪ muss von allen Konfliktbeteiligten respektiert und akzeptiert sein.

▪ darf kein eigenes Interesse an einem bestimmten Konfliktausgang haben. 

▪ setzt sich für die Interessen und Belange aller Konfliktparteien ein.

▪ bewertet oder urteilt nicht.

▪ nimmt alle Standpunkte, Interessen und Gefühle ernst.

▪ sorgt dafür, dass asymmetrische Gesprächssituation ausgeglichen werden.

▪ geht mit dem Gehörten vertraulich um.

▪ ist für den Ablauf und Fortgang des Mediationsgesprächs verantwortlich, die Kontrahenten für den Inhalt.

Streitschlichtung und Umgang mit Gewalt an Schulen - 4. Auflage

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/sachsen-anhalt/04944.pdf
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Einordnung 

5 Schritte

1. Rahmen setzen 

2. Sichtweisen mitteilen

3. Klärung und 
Verständigung

4. Lösung entwickeln

5. Vereinbarungen treffen



Einordnung des Mediationsgesprächs in die konstruktive 
Konfliktbearbeitung

Planung: 

Sind Gelingens-

faktoren der 

mediativen 

Konfliktlösung 

gegeben? 

Überprüfung: 

Ist der Konflikt für 

den mediativen 

Ansatz geeignet?

Nachsorge:

Wie kann das 

Ergebnis 

nachhaltig 

umgesetzt 

werden?

Mediation:

Bearbeitung des 

Konflikts nach 

mediativem Ansatz 

in 5 Schritten

Sozialkompetenzen
z. B.

▪ Selbst-/Fremdachtung

▪ Kommunikationsfähigkeit 

▪ Kooperationsfähigkeit

▪ etc.

vertrauensvolle Schüler-
Lehrer-Beziehung



Rahmen              
setzen

Sichtweisen 
mitteilen

Klärung und 
Verständigung

Lösungen 
entwickeln

Vereinbarungen 
treffen 

1 2 3 4 5

5 Schritte der mediativen Gesprächsführung

a) Setting 

b) Gesprächsbeginn

a) Klärung des Konflikts

b) Verständigung

durchgehende Visualisierung zur Stärkung der Anschaulichkeit der Mediationsschritte und (Zwischen-)Ergebnisse sowie als 
Differenzierungs- und Sprachstärkungselement

Tipp: Verwenden Sie die Visualisierungsmöglich als Differenzierungsangebot v. a. bei sprachschwächeren Schülerinnen und 

Schülern. Eine Visualisierung ist jedoch nicht zwingend notwendig und kann auch durch die Gleichzeitigkeit von 
Mediieren und Visualisieren eine Herausforderung sein. Eine dritte Person zur Visualisierung ist eine mögliche Lösung.



To-dos

▪ Einladung an die 

Konfliktparteien 
aussprechen

▪ Teilnahme aller auf 
freiwilliger Basis

▪ neutralen Ermittler 
(Mediator) bestimmen

▪ auf eine störungsfreie 
Raumgestaltung achten

▪ einen ausreichend zeitlichen 
Rahmen einplanen

▪ angstfreie Atmosphäre 
schaffen

▪ ggf. Visualisierung des 

Ablaufes und der zentralen 
Fragen je Phase vorbereiten

Rahmen setzen: a) Setting  

Neutrale Einladung:

„Ich habe gesehen, es 

gibt Spannungen 

zwischen euch. Ich 

möchte euch einladen, 

dass wir darüber reden, 

um die Spannungen aus 
der Welt zu schaffen.“

1

Neutrale Einladung 

mit Kurzerklärung der Mediation:

„Ich habe bemerkt, dass es zwischen euch 

gerade nicht so gut läuft und dass 

Spannungen in der Luft liegen. Ich möchte 

euch einladen, gemeinsam in einem 

ruhigen Rahmen darüber zu sprechen. 

Das nennt man Mediation. Dabei geht es 

nicht darum, Schuld zu verteilen, sondern 

gemeinsam eine Lösung zu finden, mit der 

ihr euch wieder besser versteht. Ich bin 

dabei, um euch zu helfen, fair und 

respektvoll miteinander zu reden. Wollen 
wir das zusammen versuchen?“

Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung Mediation

https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/


Vertraulichkeit zusichern:

„Alles, was wir hier besprechen, 

bleibt vertraulich. Mir  -  als 

Mediator - ist es wichtig, dass ihr 

euch sicher fühlt, offen zu 

sprechen. Informationen, die auf 

strafbare Handlungen hinweisen, 
muss ich jedoch weitergeben.“

To-dos 

▪ Ziel der Mediation 

verdeutlichen und
ggf. Ablauf skizzieren

 gemeinsame Lösung(en) für den 

Konflikt finden

▪ Vertraulichkeit zusichern

▪ Regeln und Ablauf erklären

z. B. Ausreden lassen, respektvoller 

Umgang, wertschätzende 

Kommunikation, Offenheit und 

Ehrlichkeit

▪ Rolle des Mediators klären

z. B. Gesprächsmoderation, 

Unterstützung bei Entwicklung einer 

Konfliktlösung, Neutralität, Achten 
auf Einhaltung der Gesprächsregeln

▪ nachfragen, ob alle damit 
einverstanden sind

Rahmen setzen: b) Gesprächsbeginn  

Regeln erklären:

„Bevor wir beginnen, möchte ich 

einige Regeln für unser 

Gespräch festlegen:  Wir hören 

einander zu, lassen die anderen 

ausreden und respektieren die 

Meinungen der anderen. Ist das 
für alle in Ordnung?"

1

Rolle des Mediators klären:

„Ich versuche euch als Mediator beim 

Gespräch zu helfen. Ich bin dabei nicht 

auf einer Seite, sondern höre euch 

beiden zu. Ich sorge dafür, dass ihr euch 

ausreden lasst, euch nicht beleidigt und 

dass jeder seine Sicht erklären kann. Ich 

helfe euch, eine Lösung zu finden, mit 

der ihr beide zufrieden seid. Aber: Ich 

entscheide nichts für euch – ihr findet die 

Lösung selbst. Ich begleite euch nur 
dabei.“

Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung Mediation

Ziel der Mediation:

„Unser Ziel heute ist es, eine 

Lösung zu finden, mit der alle 

Beteiligten einverstanden sind. 

Damit wir dahin kommen, sorge 

ich dafür, dass jeder seine 

Sicht der Dinge darstellen kann 

und gut zu Wort kommen 
kann.“

https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/


Rahmen setzen1
Ablauf: sprachsensible Formulierung 
einzelner Schritte der Mediation

Protokoll: knappe 
Ergebnisdarstellung

Visualisierung zur Stärkung der Anschaulichkeit der 

Mediationsschritte und (Zwischen-)Ergebnisse 

Kriterien für eine gelungene Visualisierung 

während der Mediation

▪ klar erkennbare Struktur, d. h. die einzelnen Mediationsschritte 
sind deutlich voneinander getrennt

▪ einfache, sprachsensible Sprache, d. h. Begriffe und 

Formulierungen sind altersgerecht, verständlich und 
entsprechen dem Sprachniveau

▪ Verwendung von Symbolen oder Icons, d. h. unterstützende 

Bilder (z. B. Herz für Gefühle, Waage für Fairness)

▪ farbliche Kennzeichnung, d. h. Farben unterscheiden 
Themenbereiche (z. B. rot = Konflikt, grün = Lösung)

▪ Zwischenergebnisse sichtbar machen, d. h. Vereinbarungen 
oder Erkenntnisse schriftlich oder grafisch festhalten

▪ Einbindung der Schülerinnen und Schüler

▪ permanente Sichtbarkeit während des Gesprächs (z. B. Tafel, 
Flipchart, digitale Tafel) 

▪ dynamische Anpassbarkeit, d. h. die Visualisierung kann 
flexibel ergänzt oder verändert werden (z. B. durch Haftnotizen)

▪ positive, lösungsorientierte Darstellung, d. h. der Fokus liegt 
auf dem Weg zur Einigung, nicht auf Schuldzuweisungen

▪ ggf. Abschlussdokumentation als eine Art Zusammenfassung



INFORMATIONEN

Ziele dieser Phase

▪ Darstellung verschiedener 

Sichtweisen, d. h. 

Konfliktparteien tragen 

nacheinander und 

wertschätzend ihre 
Standpunkte vor

 Zeit geben, aktives Zuhören, 

Kommunikation über Mediator, 
keine Vorgeschichten zulassen 

▪ Reduktion des Konflikts auf 
die Sachebene 

Beispiele für Methoden

▪ Spiegelung

▪ Paraphrasieren

▪ abschließende 

Zusammenfassung der 

verschiedenen Sichtweisen 
ggf. mit Visualisierung

Sichtweisen mitteilen2

„Wie war denn euer 

Verhältnis vor dem 
Konflikt?“

Spiegelung: 

„Habe ich richtig verstanden, 

Sie fühlen sich also enttäuscht,  
weil …“

„Sie waren also der Meinung, 

dass XY
dich hört.“

„Was ist euer Konflikt?“ 

„Was ist vorgefallen?“ „Was ist 
passiert?“ „Was ist geschehen?“

„Was können wir hier besprechen?“ 

Weiterführende Links: 

Streitschlichtung und Umgang mit Gewalt an Schulen 

Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung Mediation

Schulmediation in Berlin | Eine Handreichung | Infobroschüre

Der Ablauf eines Mediationsverfahrens: Phase 2 - Themensammlung - Gesunde Arbeitskultur - Thorsten Blaufelder

Paraphrasieren:

D. h. Sie geben 

Gesagtes sinngemäß 

wieder.

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/sachsen-anhalt/04944.pdf
https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/
https://www.konflikte-als-chance.de/wp-content/uploads/2023/01/schulmediation-handreichung.pdf
https://gesunde-arbeitskultur.jetzt/ablauf-mediation-phase-2-themensammlung-dornhan-blaufelder/


Sichtweise mitteilen2 Visualisierung zur Stärkung der Anschaulichkeit der 

Mediationsschritte und (Zwischen-)Ergebnisse 

Ablauf: sprachsensible Formulierung 
einzelner Schritte der Mediation

Protokoll: knappe 
Ergebnisdarstellung

Vier Felder mit Ablauf der Mediation 
und kurze Nennung der Ergebnisse 



INFORMATIONEN

Zielsetzung dieser Phase

Stärkung des gegenseitigen 

Verständnisses für die 

jeweiligen Interessen und 
Bedürfnisse

Vorgehensweise 

▪ tieferliegendes, Nicht-

Sichtbares an die 
Oberfläche bringen

▪ Eruierung der Interessen 
und Bedürfnisse

Beispiele für Methoden

▪ Genauerungstechnik

▪ Erkennen und Benennen 
von Emotionen

▪ Zusammenfassen und 
Spiegeln

Klärung und Verständigung: a) Klärung des Konflikts 3

Eruieren der Interessen 
und Bedürfnisse 

„Was ist dir wichtig?
Was brauchst du?“

„Da kann ich mit dir fühlen. 

Ich bin der Meinung, dass du 
Recht hast.“

„Das sehe ich nicht so.“ 

Gefühle benennen: 

„Es klingt, als ob Sie sich sehr 

enttäuscht fühlen, weil ..."

Bedürfnisse erfragen: 

„Was brauchen Sie, um sich 

in dieser Situation besser zu 
fühlen?"

Spiegeln:

„Lassen Sie mich 

zusammenfassen, was ich 
bisher gehört habe ..."

Der Ablauf eines Mediationsverfahrens: Phase 3 – Interessenfindung - Gesunde Arbeitskultur - Thorsten Blaufelder

Interessen 
klären: 

„Was haben Sie 
erwartet?"

https://gesunde-arbeitskultur.jetzt/ablauf-mediation-phase-3-interessenfindung-dornhan-blaufelder/


INFORMATIONEN

Zielsetzung dieser Phase

▪ Eruierung der Interessen 
und Bedürfnisse

▪ Erarbeitung gemeinsamer 
Interessen als Grundlage 
zur Lösungsfindung für 
den Konflikt 

Beispiele für Methoden

▪ gezieltes Nachfragen

▪ Überkreuzfragen

▪ Perspektivwechsel

▪ ggf. Visualisierung

Schritt 4 bzw. der nächste Schritt

erfolgt erst dann, von den 

Konfliktparteien glaubwürdig die 

Bereitschaft gezeigt wird, 

gemeinsam nach Lösung zu
suchen.

Klärung und Verständigung: b) Verständigung 3

Überkreuzfragen: 

„Was hast du verstanden, 

was der andere 
empfunden hat?“ Abschluss des Schrittes: 

„Seid ihr jetzt bereit 

gemeinsam nach 
Lösungen zu suchen?“

Perspektivwechsel: 

„XY, was denkst du: Wie hat 

sich Lisa in eurem Streit 

gefühlt? Warum hat sie sich so 
gefühlt?“ 

Der Ablauf eines Mediationsverfahrens: Phase 3 – Interessenfindung - Gesunde Arbeitskultur - Thorsten Blaufelder

https://gesunde-arbeitskultur.jetzt/ablauf-mediation-phase-3-interessenfindung-dornhan-blaufelder/


Klärung und Verständigung3
Ablauf: sprachsensible Formulierung 
einzelner Schritte der Mediation

Protokoll: knappe 
Ergebnisdarstellung

Vier Felder mit Ablauf der Mediation 
und kurze Nennung der Ergebnisse 

Visualisierung zur Stärkung der Anschaulichkeit der 

Mediationsschritte und (Zwischen-)Ergebnisse 



INFORMATIONEN

Zielsetzung dieser Phase

gemeinsame Entwicklung der Lösungen für 
den Konflikt

Vorgehensweise 

1. Brainstorming und Visualisierung

→ Sammlung von Ideen zur Lösungsfindung, zu 
Beginn in Einzelarbeit, dann im Plenum 

2. Bewertung der Optionen

→ Umsetzbarkeit überprüfen und Bewertung 
abgeben

3. Prüfung der Konsensfindung

4. Überprüfen der Umsetzbarkeit 

Rolle des Mediators

▪ Moderation zur Lösungsfindung 

▪ Anregen der Kreativität 

▪ Hilfe bei der Prüfung der Praktikabilität der 
Lösung(en)

▪ Abgleich der Interessen

▪ Förderung des Konsens‘

Lösungen entwickeln4

„Das finde ich eine gute 

Idee!“/„Das finde ich 
eine schlechte Idee!“

„Meine Idee ist noch …“

Konsensfindung:

„Welche der verbleibenden 

Optionen möchten Sie 

weiterverfolgen und wie 
wollen Sie diese umsetzen?“

Bewertung der 
Optionen:

„Welche dieser Ideen 

finden Sie 
vielversprechend?“ 

Brainstorming:

„Welche Idee haben Sie, um 
das Problem zu lösen?“

„Welche Idee haben Sie, um 

die Situation (oder den 
Konflikt) zu meistern?“

Der Ablauf einer Mediation: Phase 4 - Optionen - Thorsten Blaufelder Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung 

Mediation

Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung Mediation

Streitschlichtung und Umgang mit Gewalt an Schulen - 4. Auflage

https://www.thorsten-blaufelder.de/2019/02/mediation-dwm-phase4-optionen/
https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/
https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/
https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/
https://library.fes.de/pdf-files/bueros/sachsen-anhalt/04944.pdf


Lösungen entwickeln4
Ablauf: sprachsensible Formulierung 
einzelner Schritte der Mediation

Protokoll: knappe 
Ergebnisdarstellung

Vier Felder mit Ablauf der Mediation 
und kurze Nennung der Ergebnisse 

Visualisierung zur Stärkung der Anschaulichkeit der 

Mediationsschritte und (Zwischen-)Ergebnisse 



INFORMATIONEN

Zielsetzung dieser Phase

▪ Festhalten der gefundenen Lösung

▪ Würdigung der gemeinsamen 
Konfliktarbeit

Beispiele für Inhalte schriftlicher 
Vereinbarung(en)

▪ Zielsetzungen bzw. konkrete 
Maßnahmen

 → SMART-Modell zur eindeutige und 
genaue Formulierung

▪ Zeitplan

▪ Verantwortlichkeiten

▪ Kontrollmechanismen

→ verbindliche und realistische Kontrolle 
ggf. mit Unterstützungsmöglichkeiten

▪ Folgen bei Nichteinhaltung

▪ ggf. Angabe passender 
Hilfestellungen oder unterstützender 
Personen

Vereinbarungen treffen5

Würdigung der Konfliktarbeit:

„Ich freue mich, dass ihr gemeinsam eine Lösung 

gefunden habt und wünsche euch beiden viel 
Erfolg bei der Umsetzung eurer Vereinbarungen.“

„Wie geht es euch jetzt?“

Konkrete Maßnahme:

„Wie lautet nun eure 
Vereinbarung?“ 

„Seid ihr beide so damit 
einverstanden?“

Kontrollmechanismen:

„Was möchtet ihr 

vereinbaren, wenn sich 
einer nicht daran hält?“

Streitschlichtung und Umgang mit Gewalt an Schulen - 4. Auflage

Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung Mediation

Der Ablauf einer Mediation: Phase 5 – Abschlussvereinbarung - Gesunde Arbeitskultur - Thorsten Blaufelder

https://library.fes.de/pdf-files/bueros/sachsen-anhalt/04944.pdf
https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/
https://gesunde-arbeitskultur.jetzt/ablauf-mediationsverfahren-phase-5-abschlussvereinbarung-dornhan-blaufelder/


Vereinbarungen treffen5
Ablauf: sprachsensible Formulierung 
einzelner Schritte der Mediation

Protokoll: knappe 
Ergebnisdarstellung

Vier Felder mit Ablauf der Mediation 
und kurze Nennung der Ergebnisse 

Visualisierung zur Stärkung der Anschaulichkeit der 

Mediationsschritte und (Zwischen-)Ergebnisse 



Vereinbarungen treffen5 Visualisierung zur Stärkung der Verbindlichkeit

Mediationsvereinbarung

Einleitung: Wir, die unterzeichnenden Parteien, haben uns im Rahmen einer Mediation darauf geeinigt, folgende Maßnahmen zu ergreifen, um unseren Konflikt beizulegen. 

______________________ (Datum der Mediation) ______________________________________________________________ (Thema der Mediation)

Hauptteil:

1.Partei A:

• Zusage: _________________________________________________________________________________________________________________________

• Frist: _____________________________________________

2.Partei B:

• Zusage: _________________________________________________________________________________________________________________________

• Frist: _____________________________________________

3.Gemeinsame Zusagen:

• Zusage: _________________________________________________________________________________________________________________________

• Frist: _____________________________________________

Folgetreffen:  Wir werden uns am ___________________________ (Datum) wieder treffen, um den Fortschritt der Umsetzung zu überprüfen und

 gegebenenfalls Anpassungen vorzunehmen.

Folgen bei Nichteinhaltung: Sollten Vereinbarungen nicht erfüllt werden, werden folgende Maßnahmen ergriffen:

               

_________________________________________________________________________________________________________________________

Copilot (November 2024) 

Erstelle eine schriftliche 

Mediationsvereinbarung, die als 
Formular verwendet werden kann.



Nachsorge:

Wie kann das 

Ergebnis nachhaltig 

umgesetzt werden?

Planung:

Sind Gelingens-

faktoren der 

mediativen 

Konfliktlösung 

gegeben? 

Überprüfung: 

Ist der Konflikt für 

den mediativen 

Ansatz geeignet?

Mediation:

Bearbeitung des 

Konflikts nach 

mediativem 

Ansatz in
5 Schritten

Nachsorge: Stärkung der Nachhaltigkeit der Ergebnisse

Zielsetzung: 

gemeinsame Überprüfung

▪ Festigung der Vereinbarung

▪ Umsetzung und Bewährung in der 
Praxis

Stärkung der Nachhaltigkeit der 

Mediationsinhalte

▪ Würdigung der Mediation und der 
(Zwischen-)Erfolge

▪ ggf. Identifikation von Problemen

▪ Anpassungen vornehmen

▪ Anbieten von Unterstützung

▪ Aktualisierung der 
Mediationsvereinbarung

Beispiele für Methoden zur 

Stärkung der Nachhaltigkeit der 

Ergebnisse

▪ Feedback-Runden

▪ Follow-up-Termin

▪ (Kurz-)Evaluation

▪ Selbstreflexionsphasen
(z. B. Portfolioarbeit)

▪ etc.

Warum Nachgespräche sinnvoll sind - Ein Plädoyer für die 6. Phase

Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung Mediation

https://mediation-blog.de/warum-nachgespraeche-sinnvoll-sind-ein-plaedoyer-fuer-die-6-phase/
https://stiftung-mediation.de/phasen-einer-mediation/
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▪ Streitschlichtung und Umgang mit Gewalt an Schulen - 4. Auflage

▪ Phasen einer Mediation - Deutsche Stiftung Mediation
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▪ Der Ablauf eines Mediationsverfahrens: Phase 2 - Themensammlung - Gesunde Arbeitskultur - Thorsten Blaufelder
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https://gesunde-arbeitskultur.jetzt/ablauf-mediation-phase-2-themensammlung-dornhan-blaufelder/


Leitfragen zur Diskussion

▪ Welche Tipps sind für Sie am wertvollsten?

▪ Wo sehen Sie Schwierigkeiten in der Umsetzung der Mediation? Wie kann darauf reagiert werden?

▪ Wie beurteilen Sie die Rolle des Mediators vor, während und nach dem konfrontativen Gespräch?
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